
Schaber, zugespitzte Kieferstücke, ein Stück eines Schädeldaches, das an den Nähten
striegelartig gekerbt war, durchbohrte Knochen u.a.m.
Gefundene Kniescheiben dürften als Jagdtrophäe verwendet worden sein, und hatten
sicher kulthafte Bedeutung, ähnlich wie ein gefundener Bärenschädel, in dessen Nasen-
öffnung eine Elle eingefügt wurde. Mit dem Knochenmaterial ist damit eine protolithische
Epoche (altsteinzeitliche Knochenkultur) bestätigt worden.
Eine zusammenfassende Beurteilung des Materials aus der Schlenkendurchgangshöhle
kann selbstverständlich erst nach Abschluß aller Grabungen erfolgen. Die Objekte gehen
auf Grund einer Vereinbarung zwischen Gustave Abel, der Salzburger Landesregierung
und dem Bundesdenkmalamt anschließend in den Besitz des Hauses der Natur über.
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Eberhard Stüber

Bergung von konservierten Teilen eines Hausschweines aus dem Torf des
Waidmooses

Beim industriellen Abbau des Torfes im Salzburger Waidmoos an der oberösterreichischen
Grenze bei Lamprechtshausen für Zwecke der Vollhumondünger -Erzeugung stießen
die Arbeiter im Oktober 1977 plötzlich auf Knochen und durch Humussäuren bestens
konservierte Speckstücke und Fleischteile. Der Leiter des Stickstoffwerkes Bürmoos,
Ing. Adolf ANDREAUS, verständigte sofort das Haus der Natur in Salzburg.
Die gefundenen Knochen und Speckstücke wurden alle aufgesammelt und in das
Haus der Natur gebracht. Eine genauere Untersuchung ergab, daß es sich um ein
altertümliches Hausschwein handelt, das vermutlich vor etwa 1000 - 1500 Jahren
Gelebt haben muß. Die Reste dieses Hausschweines befanden sich unter einer ca.
1 m mächtig gewachsenen Torfschichte, die inzwischen abgebaut wurde.
Pollenanalytische Untersuchungen sowie eine Altersbestimmung mit der Radiokarbon-
Methode werden genaue Daten über das Alter dieses Hausschweines und das Klima
der damaligen Zeit ergeben. Die konservierten Speckstücke werden im Haus der Natur
aufbewahrt.
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